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deren Rezeption erst heute beginnt oder zumindest Koo ist1earlegungüberdie mütterlichewxolle des
beginnen müßte, 274, 280‚ Pluralität (sie ıst Geistes und über den als die Demut Got  ;
spannungsvoll, komplementär, und Plu- s17 konsequent, klar und
ralismus von einander widersprechender und .I‘.Fl ganzheitlich, wenn auch 5-  gn ohne weıteres eicht
schließender, sich verabsolutierender Positionen, zugänglich ftordert ZUu ganzheitlichem eologi-
37) schen heraus und n  t christli-
Von Interesse dürfte sein, WOormnm eologe VC che Verständnis Von Gott, dem Vater, der sich im
Range die eigentlichen Probleme sieht: 1e€ So  Sg offenbart und den Vollendung 11 -

die eologie der tödlichen des enti:- det, e1inem zentralen heilsgeschichtlichen
täts-Relevanz-Dilemmas entgehen, welchem sSIEe her zu einer inneren Einheit verbinden,
csich Die Überlebensfrage der katholischen nVom Paschamysterium her Dieser christo-
Theologie se1l esS, sichvollendsEdem Gef.  ängnis der logisch-soteriologische ermöglicht Dop-
neuscholastischen Theologie _A_„ 11) der und itleben der
immer weniger urchschauende Pluralismus mut der organisch mıiıt dem inner-
inner der Theologie rgebnis des Verlustes göttlichen Leben und christliche
der Metaphysik (9) und derdad bedingten Leben auf diese bensgemeinschaft eschatolo-
sSion des theologischen ahrheitsbegriffes, der auszurichten
wahrscheinlich tiefsten Wurzel der Eine theologische undzugleichspirituelle Lehre5

dereologie (198, 9), kein innerakademi- Wirken des@  ß derKırcheund Chri-
sches em, sondern e1ınes der Kirch  m und sten, die und tholische
gemeinsamen au 10) „Die Verständnis der Paschamysterium feiernden
Glaube und moderner ultur S geradezu das Dra- Gemeinschaft der Gläubigen als organische Einheit

uns  D  TTEp(20) Bei Wesen ul und erschließt
der Tradition gehe C umm eiıne Grun des Dieknappe, gehaltvolleStudiekann den Seelsorgern
Glaubens und um die vielleicht wichtigste Frage wı]ıe auch denVerangeistlicher (semein-
die Zukunft der Kirch  M (75): die Erneuerung derIra- haften, besonders der charismatischen rneue-
dition gehöre ZUu den wichtigsten Voraussetzungen einenm vertieften katholischen Verständnis

Clie Erneuerung der und der eologie des Lebens 1 CGeist Gottes verhelfen
100) Die Kirchenfrage G1 dem vielleicht wichtig- Passau (Ötto Knoch
sten Problem b a a westlichen Welt konfrontiert:
dem Atheismus derMassen, dem Versuch, menschli- VOLK Ihr seid eine Schöp-
ches uUC und menschliche Gemeinschaft ohne fung Nachdenklichesübere,Konzil und ku-
Gott zZU begründen 277) „‚Das JIhema, der Kir- Z (191.) Herder, reibDurg 1987 Paperback
che und der Theologie dieser Situation VOT allem 9,80
gestellt ist, sind die menschlichen Voraussetzungen Von den drei Kapiteln, die ZUu verschiedenen as-
des Glaubens (praeambula fidei) und die Zugänge entstanden sind, befaßt S1 das erste mıit dem
ZUm Glauben Letztlich geht 0& um die Gottesfrage biblischenegr] en“,daszweite
299) mıit dem ZweitenVatikanum, dritte mıt der Öku-
Linz Johannes Singer

sicher der Bericht über das Konzil und die Bischotfs-
mmenNne. anregendsten und nteressantesten ist

a URRWELL X., Der Geist des Herrn Jjerfe synode 1985 Hier ist Kardinal Volk Zeitzeuge.
Gottes Schöpferische Weite Aus dem TanzoS1- ichtig ist der Abschnitt über die Rezeption des
schen übersetzt Von ugustin Schmied und Alois ONZU1S, hier wieder besonders die en
Schmid 240.) Öltto Müller, urg 1986 über dieurgie DieErörterungen überdieÖkume-
Lam B  \ newirken eın wenigweitschweifig. Teilweise kommt
Diese udie möchte die Pneumatologie der Kirche C dabei uch ZUu Wiederholungen dem Konzils-
vertiefen und verlebendigen, un Z.\  LA  nm  FAYT durch die p1 Das Anliegen des gesamten Buches ıst eine

Neubesinnung darauf, .43 NUur orwarts gehenheologische Durchdringung des Jesus kann, wenn wirunsauf  ushinbewegennäher seinemd,erötfneten Heilsmysteri- ehm berührt die oft Überzeugung Vongeht dabei trinitarisch VOTr (DerGeist Gottes:; der chichtlichkei dere, die heute mancheDer Der Geist Christi der Kirche) leider nicht wahrhaben wWound zeıgt e1 auf, wıe Pneuma Christi der LTinzsohnschattlich gepragten Kirch  (D einerseıts  * siıch Rudolf Zinnhobler
den Gliedern dere, andererseits den
4  ten  $  1NenN der verlebendigt, SC KRAUS Gotteserkenntnis hne
des S Geist durchwaltet und barung und Glaube? Natürliche Theologie als Söku-
geprag ist, und bis hinein den Tod, in dem menisches Problem Bonifatius, Paderborn
Madß, wıe sich eın Christ seinerm Wirken öffnet 1987 54.—/5 421.20
Geistlich bedeutsam und hilfreich der Abschnitt übersichtlich aufgebaute Werk rasent:e
über das Geist, näherhin über aube, sich ellien Nachdem die Einleitung den
offnung, Liebe, Gebet, Freude und rieden Das der natürlichen eologie erarbeitet hat,
Abschlußkapitel verweist auf die Tiete, die das zunächst 177 Teil der Gegensatz zwischen
Leben im Ööffn dieabean der eNSLEC- katholischer und protestantischer Sicht
einschaft Von Vater und So  5 herausgearbeitet. der einen Seite S  S die
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nıtion des Vatikanums, wonach clie menschliche ährend sich aufolSeite e1n Abrücken
Vernunft 9  tt aAuSs den geschaffenen Dingen mıt VOm statischen und catzhaften ffen-
Sicherheit“ erkennen Dieser Definition barungsbegriff anbahnt, bemerken wır auf prote-
die Aussage S, die protestantische Position stantischer Seite, wıe der extreme Fundamentalis-
In schärtfster Weise akzentuierend, gegenüberge- INUuUS sich immer mehr auflockert zZUu einer
tellt, wonach Gotteserkenntnis einzZIg und allein Einbeziehung der gesamtmenschlichen irklich-

keit Emiüil Brunner, Paul Althaus, Paul Tillich unddurch die Offtenbarung In Jesus Christus möglich ist.
spricht derern aber auch allen Religionen olfhart Pannenberg werden mıiıt ihren Aussagen

au ßerhalb des Christentums alle wirkliche Gotteser- herangezogen. Die enbarung ist eine elbstmit-
kenntnis ab Ende des eiles ist aufgewiesen, teilung des lebendigen Gottes, undirineinerdop-
daß die ZWE I gegensätzlichen Positionen beide pelten Form Zuerst in der Schöpfung und
wesentliche Unvollkommenheiten bezug auf die Jesus Christus Brunner vertritt dabei Pe1INe christo-
menschliche Existenz SOWIE auf das biblische Zeug- zentrische FEinheit der enbarung, denn alles, VWas
N1ıS aufweisen. in der Offenbarung und 1ın den Werken der chöp-

fung gelehrt wird, ist christologisch zZUu verstehen.Im Hauptteil werden einige konstruktive Neuent-
Der natürlichen Theologie katholischer Prägungwürfe Von atholischen und evangelischen Theolo-

gen dargestellt. Man sieht sich einer tast erschöpfen- irft d“  + VOT, da 61e in einer rational begründeten,
den Zusammenfassung der modernen Fundamen- Von geschichtlicher Heilsoffenbarung unabhängi-
taltheologie gegenüber. Der VE stellt jeweils vVier der gen Gotteserkenntnis besteht lle Religionen sind
bedeutendsten katholischen und evangelischen einerseits positıv zu sehen, weil 612e ihren rsprung ın
Theologen FUm Problem der natürlichen Theologie einer göttlichen Uroffenbarung abDen, aber auch
VOT. negatıv als Produkt der enschlichen Mit

der hese einer Uroffenbarung gelangt 1INan zu einerkatholischer Seite sind dies Guardini, positıven 1IC der Religonen, ach Tillich korre-Söhngen, nerund Biser. DabeiWIr
erstien das in der kath Schultheologie seit dem i  ıert die Selbstmitteilung CGottes derTranszendierung

Vatikanum abstrakte Offenbarungs- des Menschen als Frage ach Gott Dieernbt
verständnis aufgebrochen und Offenbarung als DEeETI- eıne positıve Dienstfunktion die Erkenntnis Got-
sonale Begegnung zwischen Gott und dem Men- ım Glauben Pannenberg auft eine Brücke
schen, der vVvVon seiner Anlage her auf Gott 7zwischen den beiden extremen Positionen mir dem
ausgerichtet ıst, dargestellt. Natur und na sind Modell einer universal geschichtlichen Oftenba-
kein statisches ereinander, sondern eiıne lebendi- 50 Pr uch den Dualismus der atürlichen

Theologie überwinden. Im eil wird das bisherr"Einheit Den„natürlichenMenschengibt esnicht; Erarbeitete In einen 5Systemzusammenhang mıt demer ıst vielmehreineAbstraktion, deren dieTheologie Ziel eiıner interkonfessionell vertretbaren Antwortbedarf Der Glaube ist die Verbundenhei des eDen-
digen Menschen mıiıt dem sich offenbarenden Gott gebracht Festgehalten wird einerseits (gegen Barth)

die Universalität der Erkennbarkeit Gottes DerGlaube und W  155en sind stre voneinander abzu-
ErenzZen, aber das en hat eiıne positive Bedeu- Autor geht dann auf die Position des Vatikanums

für den Glauben Söhngen stellt dem eın mıt ihren drei Hauptlinien: Christozentrik, DEeT-
aristotelischen Naturbegriff den biblischen Begriff sonaler Begegnungscharakter und Geschichtlichkeit
der Geschöpflichkeit gegenüber, 1e€ einerseits der Offenbarung Damit ist eiıne prinzipielle katho-

lische-evangelische Übereinstimmung erreicht. Ilegeschichtlich, anderseits göttlichen Iranszen-
enz offen ist 1er scetzt Rahner mıiıt Se1INer trans- FErkennbarkeit CGottes ist gnaden  t, ber 1ese

Gnade ist bereits dem 8  öpflichen S oseinzendentalen Methode an. Der Iranszen eNZ des gestiftet. So annn INan S einer „natürlichenMenschen als Wesen des unendlichen Horizonts ent-
spricht die Selbstmitteilung (Gottes als Geheimnisder Theologie“ VvVon einer „‚verifikativen“ sprechen, die
Geschichte Bei seiner Bestimmung desMenschen als Vernunfthinweise auf Gott erarbeitet.
..  ‚H  oOreTr des Wortes“ unterstutzt Rahner das evangeli- Abschließend ZUum Titel des Buches mıiıt seinem Fra-
sche Grundanliegen der „fides PX audclitu“. gezeichen: Gotteserkenntnis hne Offenbarung und

Glaube gibt C nichtDie GrundintentionVon Biser ist €5, die Glaubens- InNzZz Sylvester Birngruberschwierigkeiten des modernen enschen den
Rückgang auf die ursprüngliche biblische prache EIL Glaubenslehre. Grundzüge
und die Konzentration auf Jesus Christus zu christlicher Dogmatik. Kohlhammer, Otutt-
bewältigen. Er wendet sich entschieden g das gart 1986 38,—
Glaubensverständnis des klassischen Modells, das ıst erstaunlich, wieviel evangelische Dogmatiken
£  Dr als heteronom, doktrinärundabscharakteri- bzw Glaubenslehren unNnst€  n Jahrhundert schon
siert DerGlaube, der heute gefordert wird, muß dia- geschrieben wurden, obwohl Ta kaum VC einer
logisch, autonom und mystisch semn. Und ungeachtet Hochblüte des Protestantismus sprechen Die
ler Bemühungen SP1IN®e rationale Konsolidie- Literaturliste Keils zählt 29 solcher Titel, dar-
rung istderGlaube aufder Basis religiöserErfah- unter mehrbändige Werke Von Barth, Tillich
rTung möglich Fine Erneuerung der relig1ösen Spra- H- Fritzsche, 1e11CKe und Ebeling Die
che ist auch ach Biser notwendig. Statt P1ines dem Glaubenslehre eils WOo nicht cehr umfang-
abendländischen Intellektualismus verhafteten reich euchtet - n dieser iÜustren Gesellschaft
Sprechensbraucht eine Herz treffende „sprach- durch klares Denken und Freiheit 1 Glauben
liche Vergegenwärtigung (ottes” hervor.


